
Besprechungen

Leben und Tätigsein 1n der elt sıch N!  t ler Wissenschaft (Neuscholastık) und Nan-

gegenselt1g ausschließen, wird ebenso er  ber- genehmer Erinnerungen quietistische heo-
zeugend herausgearbeitet W1e die Tatsache, rien MIt einem Verständnis für mystische
daß nıcht jeder Heilige eın Mystiker IST: Im Bewegungen cschwer Ar „Man Sar
drıtten Teıl der Abhandlung werden dıe nıcht mehr, über Fragen der Mystik reden
Relatiıonen zwıschen dem gewöhnlichen und der schreiben, 2AUS Furcht, 11UX einem mI1t-
dem mystischen Weg ZUr Selbstverwirklichung Jeidigen, verständnislosen Lächeln begeg-
nusdrücklich thematisch. Der Mensch möchte 181401 oder als eın wirklichkeitsfremder Außen-

einer FEinheit gelangen, 1n der AÄAngst un seiter angesehen werden“ Mayer).
Sorge aufgehoben sind. 1€ 1St auch, die Obwohl die Hinwendung ZUr Verinnerlichung
erklärt, dafß die Mystik 1n ırgendeıiner Form nach dem Ersten Weltkrieg VO: Protestantis-
sıch immer und berall findet“ Vor- INUuS5 immer noch weıtgehend als Gefahr CIMD-
ehalte VO:  3 protestantischer Seite eruhen 1n funden wurde, gelingt dem Verfasser, t1e-
vielen Fällen darauf, dafß nıcht genügend ter 1n das Wesen der katholischen Mystık
7wiıischen monistischer Mystik un Mystik PCI- einzudrıingen und die verschiedenen Posıtio0-
sonaler Gemeinschaft unters:  1eden wırd 19191 innerhalb derselben herauszustellen (Pou-

Wer 1n diesem Buch sensationelle Enthül- laın, Saudreau, Mayer U, a.) Für ıne WwI1issen-
lungen sucht, wiıird kaum auf se1ine Kosten schaftliche Auswertung des mystıschen Schrift-
kommen, wer ber wirklich einen „Schritt LUms bleibt entscheidend, da{fß INa  3 eine
ber d1e renzen“ der Alltagswelt tun sinnentsprechende Umdeutung der sprach-
möchte, der et 1n ıhm ıne Hilfe, die Zu- lichen Ausdrücke, dıe AausSs antıker Weltan-
firauen verdient. Steinmetz SJ schauung SLamMMeEN (vor allem durch die Ver-

mittlung des Areopagıten), 1n das eigentlich
Gemeinte vornımmt: Nıcht die Vıisıonen un
„Schauungen“, sondern die Liebe 1St derMAASS, Fritz-Dieter: Mystik ım Gespräch.

Materialien DE Mystik-Diskussion 1n der innerste Kern der christlichen Mystik. Inso-
katholischen und tern bleibt sS1e orrekt auf dem Boden derevangelıschen Theologie
Deutschlands nach dem Weltkrieg. Würz- VO'  3 Jesus Christus gebrachten Offenbarung,

obwohl 6S 1n ıhr eın eigentliches Wahr-burg: Echter 1972 269 (Studıen ZUrTr Theo-
logıe des geistlichen Lebens. 4 Snolin 48 ,—. nehmen der Gegenwart Gottes (cognıt10 Dei1i

Es 1St bekannt, daß zahlreiche protestantı- experimentalis) geht (118 f.) Bedauerlich 1St.
csche Theologen gegenüber den Erfahrungen allerdings, da{ß kaum eın Bezug auf das Neue
christlicher Mystiker erhebliche Vorbehalte Testament versucht wurde, ıne Diskrepanz,
yeiußert haben Man stellt er mıt: Er- die noch 1n der etzten Ausgabe des LThK
Launen fest, Ww1e hier VO  3 evangelischer Seıite spuren ISt (um eın besseres Verständnıis tür

mystısche Terminologien innerhalb der NEeU-eine Dissertation vorgelegt wiırd, die diese
Vorbehalte nıcht bloß ufs e 1Ns Bewußt- testamentlichen Exegese emühte sıch der

Rezensent 1n seiner Arbeit „Protologischese1n hebt und S1e verständlich machen
sucht, sondern S1€e auch mut1g kritisiert. Sıe Heıilszuversicht“, Frankfurt
konzentriert sıch auf die Mystik-Diskussıon In der Bewertung der Mystik lassen sıch
in der eIit nach dem Ersten Weltkrieg, ım Protestantismus nach Ansıcht des Vertas-
schließt ber die politischen und w1ssen- SCI'5 dre1 Gruppen unterscheiden (wenn INan

schaftstheoretischen Krısen die Jahrhun- einma] die jeweiligen Definitionen nberück-
dertwende als deren Voraussetzung MIt 1n dıe sıchtigt Es z1bt ‚ Vertreter, die ıhr
Untersuchung e1In. entscheidende Bedeutung zuerkennen (z

ÖOtto, Rittelmeyer); andere sehen 1in ıhrDa der Begriff der Mystik einer der UuNgC-
klärtesten und flüssigsten der Theologıe ISt. ZU Teil unentbehrliche Anregungen für die

qAristliche Frömmigkeıt (z Heiler, Schae-wundert ecsS nıcht, wenn mMan sıch auch 1n der
katholischen Kırche nfolge einselt1g ratiıona- der, thaus); als unchristlich abgelehnt und
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bekämpft wird Mystik VvVor allem VO:  - den der wichtigsten Problemkreise, 1n Ockerer
Vertretern der „Lutherrenaissance“ und der Ordnung“ (18) bieten, nıcht der Infor-
„dialektischen Theologie“. Das Verhängnis- matıon willen, sondern „Denkanstöße“
volle der Mystik ISt für Gogarten die (20) geben. Als Einführung 1n das PeCI-
fehlende Einsicht, daß gerade 1n der negatı- sönliche Theologisieren edient sıch des
ven Gotteserkenntnis nıcht das Wesen Gottes Dreischritts „Entfaltung der Frage”, „Lehr-
erkannt WIr'! Mystik 1St die feinste, meinungen“ und „Versuch einer Antwort“
sublimste Form der Naturvergötterung, des ZUr Erfassung der hauptsächlichsten Sachpro-
Heıidentums, der Geistverdinglichung Brun- eme Dieser Sachüberblick dürfte 1n den
ner), Menschengerechtigkeit Barth) So Artikeln und den gelegentlichen Anhängen
schließt die Untersuchung rıitisch: „Die theo- urchaus errei:  € se1n. Dabei 1St. die Enttal-
ogısche Besinnung verlief 1n einer CN- tung der Frage und der Versuch eıner Ant-
ten Sterilıtät Eın Gespräch 90080 der atho- WOTrT jeweils VO: Verfasser selbst eingän-
lischen mystischen Bewegung fand nıcht statt“ gıger Weiıse vorgelegt, während die „Lehr-
(205 } meınungen“ gewöhnlich 1n sehr komprimier-

Die Arbeit bietet außerdem eiınen Einblick ter Form, ber doch erstaunlich v1e. Mit di-
1n die verwickelten Zusammenhänge und Be- rekten Zitaten arbeitend VO  3 den Mitgliedern
ziıehungen 7zwischen der völkıschen Mystik einer Gruppe evangelischer und katholischer
(Rasse, Volkstum, Führertum) und der Dro- Theologen erarbeitet sind. Der BEeEWONNENE
testantıischen Theologie: Statt dieser weıtel- ökumenische Charakter 1St ber auch der
los wichtigen Betrachtung eıner verhängnis- Behandlung der Einzelfragen selbst durchge-
vollen Geschichtstheologie hätte INan sıch her halten (Z. BD 168) und macht ohne talsche
ıne weıiterführende spekulatıve Durchdrin- Kompromisse die gemeinsame Grundlage
SUunNns der UVO: angeschnıttenen Trobleme SC- christlichen auDens und die ernsthafte Be-
wünscht (mit kurzem Ausblick auf heutige rücksicht1gung gegenseıtiger Unterschiede
theologische Tendenzen) So bleibt die Studie eutlıch (vgl iwa 397 f.)
1m Rahmen einer VOTL allem historischen Dar- Die Einzelfragen S1iN. sehr selbständig be-
stellung. Es handelt sıch objektive, rel: handelt und einem jeweiligen „Sıtz 1m
altige Materialiıen einer Frage; die viele Leben“ 1n Beziehung gebracht. Weiıtere Hılfen
Aspekte hat Mystik und/oder geschichtliche 1in dieser Richtung, jedoch auf das Ganze
Offenbarung. Dazu wırd Man den klaren dieser Glaubensantwort gesehen, waren sicher
Überblick, den der Vertfasser hıer vorgelegt noch wünschen BCWESCH. Aber wichtiger
hat, immer wieder CIn konsultieren. scheint eın anderer Punkt, in dem dieser Ver-

Steinmetz SJ such vielleicht csechr seinem Modell erlegen
ISt. Vorausgesetzt WIFr:! immer wieder, daß
der Theologe, aut eın Problem angesprochen,

ÖOTT, Heinrich: Die AÄntwort des Au  ens. sıch verbal verantworten hat. Von er
Systematische Theologie 1n Artikeln. Stutt- scheint ann die betonte und durchgängige
e  : Kreuz-Verlag 1972 450 Kart. 19,80 Rede VO „Sprachproblem“ (z 106; 107

In Autfbau und Darstellung olgt dieses und VO  3 Wort-Theologie, gelegentlicher
Gegenbemerkungen eın VorzeıiıchenWerk ganz dem klassischen Modell SySteMAa-

tischer Theologie und macht 1n erstaunlıchem bekommen, das die Bedeutung des „Prinzip
Umfang eutlich, welch fruchtbare Möglich- Kommunikation“ und der Worthaftig-
keiten auch heute noch darın stecken können, keit und Sprachlichkeit der menschlichen Exı1-
wWenn IN  w siıch ernsthaft darautf einliäßt. Dıiıe auf Theorie einzuschränken
wenıgen Hınweise hıer SIN als betonte Emp- TO Auch wenn INan legitim die ahr-
ehlung gemeınt, selbst WenNnn s1e nebenher kri- heitsirage 1n den Vordergrund rückt (17);
tisch werden. bleibt das Problem, ob diese heute nıcht glaub-

Dieses Elementarbuch will die „Summe würdig NUr noch einer gewissen direk-
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